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gefdjroinbertt ©djritt oorfdjreiben, auf roeldjen benn

audj aüe SDcufifforpê genau einjuüben roaren.

erroägt mau ùbrigenê, bafe anberroârtê ein #anpt=
ttjeil ber (Srercitien, roeldje bei ben SBorübttngen
betrieben roerben, baê ©efitiren befdjlägt, roätjrenb
bei ber fdjroeijerifdjen infanterie auaj ju ben lei*
feften Sßerfuctjen feine 3eit geftattet ift, unb ftetjt
man bie SBorbereitungen, bie auëroârtê im Stbftecfen
ber beim SDefiliren ju netjmenben Slbftänbe, im Sluf«

fteüen oon Salone u. f. ro. für ben Sßorbeimarfdj
betrieben roerben, roätjrenb man berartigen Kunft*
griffen tjierortê — oieüeiajt niajt ganj mit Dtedjt

— gar feine ©eltung läfet, fo bürfte felbft ber

fun b ta, e ,3ufdjauer ber tjeuttgen Sßräfentatiou
ber ©ioifion feine Slnerfennung ntctjt oerfagen.

Sluê ber ©efilirfoloitne roanbten ftdj bie Srttp«
pen otjne Stufenttjalt roieber itjren äantonnemente

ju, für bie ©ioifionemanöocr fiaj oorbereitenb, für
roeldje folgenbe ©eneral* unb ©pejialibeen attêge*
geben roorben roaren :

©ie Sloantgarbe eineê feinblidjnt Korpâ (Oft*
forpâ) tjat nadj gorcirnng ber ©ee=©eftleen bei

IRorfajadj ©t. ©aüen befefet unb ift mit iljrer Séte
am 11. Slbenbë in ©ofeau eingetroffen.

©aê Oftforpâ ertjält ben SBefetjI, am 12. ©ep=
tetnber ben Sßormarfdj auf Sffitjl anjutreten unb
biefen roidjtigen Kommunifationsfnoten ju netjmen.

©ie VII. Slrmeebioifion (Sffieftforpê), am 11. ©ep*
teniber Slbenbë in Sffitjl fonjentrirt, ertjält ben SBe«

fetjl, ber 3noafioiië=Kotonne mtgegenjugefjen uub
biefelbe gegen bie ©itter jurücfjuroerfen.

(©ie Sßäffe auë bem SRtjeintljal naaj bem Sippen*

jell unb Stoggenburg finb oon Sanbroetjr«Sruppen
befefet.)

©pejialibee für ben 12. ©eptember:
©ie VII. Slrmeebioifion (Sffieftforpê) ertjält ben SBe*

feljl, bie Sfjur ju überfajreiten, ben geinb anju«=

greifen unb jebenfaüe tjinter bie ©tatt jurücfju«
roerfen.

©aê gegnerifaje ©etadjement (Oftïorpê) fudjt
baê linfe Stjur«Ufer ju geroinnen.

©pejialibee für ben 13. ©eptember:
SRadjbem am Sßorabenb oie VII Slrmeebioifion ben

geinb tjinter bie untere ©latt jurûcfgeroorfen Ijat,
ertjält fie ben SBefetjI, am 13. ©eptember bie Offen*
ftoe mit aüer Kraft fortjufefeen, bas SBlateau oon
SRieberrotjl ju netjmen unb ben geinb uirücfjubrängen.

©aë Oftforpâ tjat SBefetjI, baë SBlateau oon „te*
bertoni Ijartnâcfig ju oerttjeibigen.

©eneralibee für ben 14. ©eptember:
Slm Slbenbe nadj ftegreiajem ©efedjte ertjält bie

VII. Slrmeebioiftoit SDielbung, bafe bie Slppenjeüer
Sßäffe gegen bie feinblidje Uebermactjt nidjt länger
betjauptet roerben fönnen unb gleidjjeitig ben SBe*

fetjl, fidj rafdj naaj Sffitjl jutücfjujietjen unb biefen
Sßunft auf baê Sleufeerfte ju oerttjeibigen.

©aê Oftforpë Ijat SRaajtê SBerftârfungen ertjalten,
foroie Kunbe oon ber beoorftetjenben gorcirung ber

SlppenjeUer Sßäffe unb ergreift batjer am 14. ©ep*
tember bie Offenfioe.

©pejialibee für ben 14. ©eptember:
©ie VII. Slrmeebioifion (Sffieftforpê) jietjt fictj auf

ber Oberujrogler ©trafee jurüd unb foü in oor*
tljeittjafter SBofttion bie gegnerifaje «Verfolgung tjin'
bem unb jurücfroeifen.

©aê Oftforpë tjat SBefetjI, ben abjietjenben ©eg*
ner ju oerfolgen unb itjn energifd) anjugreifen,
roo immer er ©teüung nimmt.

(Sjortfefcung folgt.)

» i U a i D.

S)Jreußetl. (SBlonn(et;llebung in (Staubenj.) »m
5. »uguft fanb biet jum ©Qtufj bet (Sretjftlen bct oerefnlgttti
7 Äompagnien STCtonnfcte efne ganj befonber« intereffante Uebung

ftatt, (Slnem tjötjeren Dfpjiet roat ber »ufttag gcflcQt rootben,

mit bem SKatetlal, bafj im gade eine« Ätiege« einet au« etroa

btei »ttneefoip« beflcljenben »tmee jut SBetfügung ftebt, einen

ïtûdenfdjlag jroifdjen bet £urblère*©djanjc unb bct Äetjle bct

gepung au«jufübtcn. SDie Sötelte be« ©ttome« fonnte tjlct auf

ungefäbr 500 SWeter tarltt roetben. «Später etgab bie SKeffttng

cer fettigen SBtücfc fogat 525 SKetet. SDet «_rütfcnfn)Iag routbc

gllcbctrocife »om Dbetfirom Ijet auCgefübtt, roobei bie ©liebet

mit gtofjct SBotfidjt blc oielen Untiefen »etmleben. SDa ba«

»otfdjtlfWmäfjige SKatetial nidjt «lebte, i,o roar »benb« »otbet

au« tunft»oH äufammengebunbenen îonncn ein «Stücfentbcll Ijer*

geftellt roorben, rocldjci ebenfo, »Ie bie SBInbcglieber, Ijerangefalj*

ten unb eingebaut routbc. SBie gePlgfelt unb „agfätjlgfeit ble«

fe« SJJtüdentbeil« fam „rjenfgen bei eigentlidjen SJJontonbtücfe

»ôBlg gleid). SDie ibtücfengliebct batten beim (Slnfatjren mit

mandjerlci ©cfjroietlgfetten ju fämpfen, fo btücften SüBlnb unb

©ttom biefelben oom Unten nad) bem icdjten Ufet berübet, roo«

burd) ein gefdjlcftc« SWanöotiien crfcttetlldj roar. Strofe biefet

©djroletlgfciten unb ttofebem im testen SKoment fidj fjeiausfleltte,

bafj audj tie al« »nfetponton« benu^ten gabtjeuge »egen Änapp« j

belt tc« SKatetlal« angebaut roetben mufjten, roat bod) bet Sötücfen«

fdjlag in ber furjen Seit »on etroa brei ©tunben beenbet. (U.*30

groitfretdj. ((gambetta'« mitltätifdje« SlJto*

g tarnm.) SDie ftanjopfdjen Sffiablen finb ju Snbe. 3bt »uä*

fall roitb ben »nbllcf bei Äammci bct »bgeotbncten nidjt unrocä

fentllcb »ctänbern unb roitb ntctjt »ctfetjtcn, auf ble (Sntfdjetbung

bet ben SKltgllebccn »orjulegenben giagen einen grofjen CJlnffufj

ju üben. SDfe militätlfdjen lieben auf ber S£age«orbnung. ©djon

fjat (Slemcnceau auf bie tottje gatjne bet (Sommune ba« SKotto:

„»bfdjaffung bct ftetjenten .Sjeete" gefebtieben.

(St roitb batjer niebt obne Sntereffe fein, ju »ernebmen, roie

©ambetta'« an tie Sffiäblet bc« 20. »ttonblffement« »on SRot!«

getldjtcte SRebe pdj batübet auêfpttdjt. SDie politifdjen S£age«bläl*

tet baben biefelbe nidjt ifjtcm »eden Sffiettbe nadj gcroütbfgt.

SDer Dtganifatoi ter _el„t)eere »on 1870/71, ba« £etj unb

bei «Äopf ber SJÌegfetung bct nationalen Sßertbelbigung »on SEour«,

ber leitenbe Staatsmann bet SRepubllf gtanfteid), äufjett pcb übet

ben iljm jumefP am ajetjen liege nben ©egenftanb fotgcnbettnafjcn :

„Datauf babe id) »on bei »rmee gefprodjen. S« iff ba« ein

belifate« Sbcma, meine «Çerten. (St liegt allen gtanjofen am

«£eijen, unb feit unferen SJcieberlagen fjat c«, roie man unferer

3eit jur ©bre nadjtürjmen mufj, fn SBejfetjung auf btefen ©egen«

ftanb fn gtanfteid) feine Sßattet gegeben, ©obalb e« pd) um

ba« .Speer, feine SJeeubilbung, fefne fieben«fäljlgfe(t, feine @bte ge«

banbelt bat, roaten alle Sljattelcn einig. 0« ip — tbatfädjlldj —

unmöglidj ju benfen unb Idj würbe nie glauben, bafj e« je anbei«

fein tonnte. Siele roitb e« Seute geben, wetdje nodj »on pd) fa*

gen, bafj pe gtanjofen feien, unb weldje an ba«jen(ge ble ajanb

ju legen wagten, wa«, jumal Im Unglücf, unfet ertjabenfttt SEroft

unb unfeve lefete Hoffnung ift: ba« ftanjöpfdje §ect.

„ut äufjerp »orpdjtlg, ictj modjte fagen mit SBeforgnlfj, batf

man an bem tübten, wa« bie »rmee angetjt. SKit ifjten gafjs

nen bat man iljt neue ßtjef« gegeben unb, inbem man bie« tljat,
bat man (Ijt blc »djtung »ot ber SJtepublif eingeimpft.

(Sine offene gtage ip inbeffen nodj ble nadj tet «Bauet ber

©lenPjelt.
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geschwindern Schritt vorschreiben, auf welchen denn
auch alle Musikkorps genau einzuüben wären.

Erwägt man übrigens, dasz anderwärts ein Hanpt-
theil der Exercitien, welche bei den Vorübungen
betrieben werden, das Defiliren beschlägt, während
bei der schweizerischen Infanterie auch zu den lei-
scsten Versuchen keine Zeit gestattet ist, und sieht

man die Vorbereitungen, die auswärts im Abstecken

der beim Defiliren zu nehmenden Abstände, im
Aufstellen von Talons u. s, w. für den Vorbeimarsch
betrieben werden, mährend man derartigen Kunstgriffen

hierorts — vielleicht nicht ganz mit Recht

— gar keine Geltung laßt, fo durfte selbst der

kundige Zuschauer der heutigen Präsentation
der Division seine Anerkennung nicht versagen.

Aus der Dcfilirkolonue wandten sich die Truppen

ohne Aufenthalt wieder ihren Cantonnements

zu, für die Divisionsmanöver stch vorbereitend, für
welche folgende General- und Speziaüdeen ausgegeben

morden waren:
Die Avantgarde eines feindlichen Korps

(Ostkorps) hat nach Forcirung der Sce-Defileen bei

Rorschach St, Gallen besetzt und ist mit ihrer Tête
am 1l. Abends in Goszau eingetroffen.

Das Ostkorps erhält den Befehl, am 12,
September den Vormarsch auf Wyl anzutreten und
diesen wichtigen Kommunikationsknoten zu nehmen.

Die VII. Armeedioision (Westkorps), am 11.
September Abends in Wyl kouzentrirt, erhält den
Befehl, der Jnvasions-Kolonne entgegenzugehen und
dieselbe gegen die Sitter zurückzuwerfen,

(Die Pässe aus dem Nheinthal nach dem Appenzell

und Toggenburg sind von Landwehr-Truppen
besetzt.)

Spezialidee für den 12. September:
Die VII. Armeedioision (Westkorps) erhält den

Befehl, die Thür zu überschreiten, den Feind
anzugreifen nnd jedenfalls hinter die Glatt zurückzuwerfen.

Das gegnerische Détachement (Ostkorps) sucht

das linke Thur-Ufer zu gewinnen.

Spezialidee für den 13. September:
Nachdem am Vorabend oie VII Armeedioision den

Feind hinter die untere Glatt zurückgeworfen hat,
erhält sie den Beseht, am 13. September die Offensive

mit aller Kraft fortzusetzen, das Plateau von
Niederwyl zu nehmen und den Feind nirückzudrängen.

Das Ostkorps hat Befehl, das Plateau von
Niederwyl hartnäckig zu vertheidigen.

Generalidee für den 14. September:
Am Abende nach siegreichem Gefechte erhält die

VII. Armeedioision Meldung, daß die Appenzeller
Pässe gegen die feindliche Uebermacht nicht länger
behauptet werden können und gleichzeitig den

Befehl, sich rasch nach Wyl zurückzuziehen und diesen

Punkt auf das Aeußerste zu vertheidigen.
Das Ostkorps hat Nachts Verstärkungen erhalten,

sowie Kunde von der bevorstehenden Forcirung der

Appenzeller Pässe und ergreift daher am 14.
September die Offensive.

Spezialidee für den 14. September:
Die VII. Armeedioision (Westkorps) zieht sich auf

der Oberuzmyler Straße zurück und soll in
vortheilhafter Position die gegnerische Verfolgung
hindern und zurückweisen.

Das Ostkorps hat Befehl, den abziehenden Gegner

zu verfolgen und ihn energisch anzugreifen,
wo immer er Stellung nimmt.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Preußen. (Pionnier?Uebung tn Graudcnz.) Am

5. August fand hier zum Schluß der Ererzittcn dcr vereinigten

7 Kompagnien Pionnière eine ganz besonders interessante Uebung

statt, Einem höheren Offizier mar der Auftrag gestellt morden,

mit dem Material, daß im Falle eines Krieges einer auS etwa

drci ArmeclorpS bestchenden Armee zur Verfügung stehi, einen

Brückenschlag zwischen der Kurdière-Schanze und dcr Kehle dcr

Festung auszusühren. Dic Breite des Stromes konnte hier auf

ungefähr 500 Meter taxirt werden. Später ergab die Messung

cer fertigen Brücke sogar 525 Meter. Der Brückenschlag murde

glicdcrrocise vom Oberstrom her ausgeführt, wobei die Glieder

mit großcr Vorsicht dic vielen Untiefen vermieden. Da das

vorschriftsmäßige Material nicht reichte, jo mar Abends vorher

aus kunstvoll zusammengebundenen Tonnen ein Brückenlhcil

hergestellt morden, wclchcr cbenso, wie die Bindeglieder, herangefah-

ren und eingebaut wurde. Die Festigkeit und Tragfähigkeit dieses

Brückentheils kam derjenigen der eigentlichen Pontonbrücke

völlig gleich. Die Brückenglieder halten beim Einfahren mit

mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen, so drückten Wind und

Strom dieselben vom linken nach dem rechten Ufer herüber,

wodurch etn geschtckleS Manövriren erforderlich war. Trotz dieser

Schwierigkeiten und trotzdem im letzten Moment sich herausstellte,

daß auch die als Ankcrpontons benutzten Fahrzeuge wegen Knappheit

des Materials angebaut werden mußten, mar doch der Brücken,

schlag tn der kurzen Zeit von etwa drci Stunden beendet. (U.-J.)

Frankreich. (Gambetta'S militärisches
Programm.) Die französischen Wahlen sind zu Ende. Ihr AuS-

fall wird dcn Anblick dcr Kammcr dcr Abgeordneten nicht

unwesentlich verändern und wird nicht verfehlen, auf die Entscheidung

der den Mitgliedern vorzulegenden Fragen einen großen Einfluß

zu üben. Die militärischen stehen auf der Tagesordnung. Schon

hat Clemenceau auf die rothe Fahne der Commune das Motto:
.Abschaffung der stehenden Heere" geschrieben.

Es wird daher nicht ohne Interesse sein, zu vernehmen, wie

Gambetta'S an die Wähler des 20. Arrondissements »on Paris

gerichtete Rede sich darüber ausspricht. Die politischen TageSbläi-

ter haben dieselbe nicht ihrcm vollen Werihe nach gewürdigt.

Der Organisator der Volksheere »on 1870/71, daê Herz und

der Kopf dcr Negierung der nationalen Veriheidigung »on Tours,

der leitende Staatsmann der Republik Frankreich, äußert stch über

den ihm zumeist am Herzen liegenden Gegenstand folgendermaßen:

„Darauf habe ich von der Ärmce gesprochen. Es ist das ein

delikates Thema, meine Herren. ES liegt allen Franzosen am

Herzen, und seit unseren Niederlagen hat cê, wie man unscrcr

Zeit zur Ehre nachrühmen muß, in Beziehung auf diesen Gegenstand

in Frankreich kcine Partei gegeben. Sobald eê sich um

da« Hecr, seine Neubildung, seine Lebensfähigkeit, seine Ehre

gehandelt hat, waren alle Parteien einig. ES ist — thatsächlich —

unmöglich zu denken und ich würde nie glauben, daß es je ander«

sein könnte. Nie wird e« Leute geben, welche »och vvn sich

sagen, daß sie Franzosen seien, und welche an dasjenige die Hand

zu legen wagten, mos, zumal tm Unglück, unser erhabenster Trost
und unsere letzte Hoffnung ist: das französische Hecr.

Nur äußerst vorsichtig, ich möchte sagen mit Besorgniß, darf

man an dcm rühren, maê die Armee angeht. Mit ihren Fahnen

hat man ihr neue Chefs gegeben und, indem man dies that,

hat man ihr die Achtung vor der Republik eingeimpft.

Eine offene Frage tst indessen noch die nach der Dauer der

Dienstzeit.
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»I« man — felber ju fpät — ben ©runbfafe bet allgemeinen

Sffiebupftfdjt aufftetlte, batte man, fm Stamen bet ©fttlfdjfeft unb

bei ©etedjtfgfett, jugleid) mit biefer SJteuetung eine fût atte gtan*

jofen gteidje SDfenP»erpflidjtung jut »nnaljme gelangen (äffen

follen. ©te« bat man »ctfäumt, unb ©le wtffcn febt roobl, we«*

balb man e« »etfâumt tjat : ber poltltfdje ©dp bet SBetfammlung

»on SBcifaltte«, wcldjei bel bem ©tlap be« ©efefee« »on 1872

mafjgebenb roat, IP ©djulb batan geroefen. 3d) root bamal«

nidjt eln»etftanben, fonbetn babe gegen ble ercepllonelten unb

ungefjeuetlidjen gePftfeungen getebet, abet biet wie anbctêroo roat

mit befdjieben, ju unterliegen. SBit roetben jefet unfete »ufgabe
roeiter »erfolgen unb wetben banao) tradjten, In ba« ©efefe solle

unb ganje ©leidjbeit elnjufübren, wie e« bte»djtting eine« jeben

gtanjofen »01 bem ftanjopfdjen SBlule gebietet. 3a, ein 3ebet,

obne »uênatjmc, wirb ber gabne folgen, webet Sefjtct nedj Säten«

bu'ibcr, nodj (Sciplidje wetben eine »u«nabme madjen ; 3ebet

mujj wäbtenb einet füt »Qe glefdjen 3cftbauer bet glefdjen SBet*

ppfdjtung genügen.

SKan fagt fefet: „SDfe aftioe SDienPjelt mufj auf btef 3abte

befebtänft roetben." 3d) balle ba« für tldjtfg unb tjabe c« im«

mer füt ridjtig getjalten. 3d) glaube, bafj man fn btef 3ab*en,

namentlidj au« efnem gtanjofen, nfdjt nut einen guten ©olba«

ten, fonbetn aud) einen oorttefflieben fitiegêmann (troupier),
mat feine«œeg« baêfelbe fp, tjetanbitbcn fann. SJÎut müjfen e«

— unb idj bitte, bie« befonbet« ju bea bien — btei »olle 3atjtc
fetn, oljne Utlaub, btei 3at)te in ununtetbrodjenct golge, benn

wenn biefe btei 3atjtc In _fjelfe jettegt würben, wenn Utlaub
unb SJÌufjcpaufen bajwtfdjen ttàlen, fo roûtten Unotbnung unb

SBetroitrung entftefjen.

gemer ip nöttjig, bafj, etje bfefet btetiäfjtlge SDienft, bet, wie

id) fdjon fagte, ein mititärlfdjet ®Iauben«fafe tp, etngefübit roirb,

bie unteren «Sabre« in untaeetfjafter unb für ibte SBoKjäljligfelt
©atantie btetenber Sffieife tjlngeftcUt wetben.

Sffienn man unglücflidjerroelfe ben bteifäljtfgcn SDienft clnfûfjtte,
etje man ber »tmee ftjt Änodjengetüft, alfo benjenigen SBeftanb»

tbell gegeben fjatte, weldjer tïjr geftlgfeit unb SffilberPanb«fäb(g=

feit Im gtieben, SJiet» unb £cben«ftaft Im Ätiege giebt, fo wütbe

man .fjeetben baben, abet nfdjt efn §cet.
©en ttdjtigen Sffieg bat man beteit« befdjtltten, meine apetten,

man fjat fid) mtt biefet bellfaten unb fdjroletigcn »ufgabe, füt
beten Söfung un« (nbefj fein Dpfet ju gtofj gewefen ift Ober fn

Sufunft fefn wftb, befdjäftigt; man Ift, fage Idj, ber ©djaffung
eine« feftgegtleberten Unterofpjfetfotp« fdjon näbet getreten. SKan

tjat ©efefee gegeben, weldje idj alfetbing« fût unoolipänblg balte,

beien ©tunbgebanfen aber, meiner SKelnung nad), »ottteplidj
pnb. 3d) wiebcrbole, bap pe unootlftänbfg pnb. ©« werben

(Sngagementü* unb SReengagement«ptämlen gegeben, ble Sablung
»on SRubegebaltcn Ift gatantftt, man Ijat unfeten Untetofpjleten,
atlctblng« nfdjt mit bem nôtbigen Stnft unb SJtadjbtucf, bie »n«

ftedungitn Eloilblenft jugepdjett : ba« »de« genügt abet niajt.
Süot »Item Ip nötbig — unb e« ift bfe« füt bfe »tmee eine

Sebcn«ftapc, alfo efne »on benjenigen, über bie man nidjt leidjt
binweggeben batf — bafj bet (Stfafe au ttnteiofpjleten pdjetge*

fteflt wirb, unb bap biefe pdj au« allen ©djtdjten ber ©efcllfdjaft
refrutiten. ©e«tjalb »etroetfc, bctüjalb »etroünfdje idj ben (Sin*

iäbtlg*gtelroltlfgcn*©fenft, nnlctjei un« ble ffllütbe unfetet 3ugenb

entjiebt. ©er ©fnjäbrlg*gtcfroftlfgen*©lenft mufj abgefdjafft wer*

ben, nidjt nur ber ©ienft ber gtefrolDIgen für 1500 gr., ber

eine »erbädjtlge unb jweibeutlge «Wapnaljme, nidjt« anbete« al«

ble Sffilebeieinfübrung ber ftüfjeren ©ttfloettretung gegen Satjfung
eine« gewlffcn „itcbetrage« war, benn „emanb »ettfjtiblgt biefe

(Slntfdjtung, ble in einem auf aDgtmeine ©leidjfjeft gegtünbeten

bemofcatlfdjen ©taate fdjtedjJerblng« ntdjt ju »ettbelbfgen ift,
fonbetn aud) jene« anbete SBolontatiat, weldje« id) mft 3b"r
Stlaubnip ba« SBolontarlat be« SBergnügen«, bct Clcbtjabevei

nennen modjte. ©ine foldje »rt be« C_(n)äbrig>grc(witl(gen»

©fenftt« barf ebenfo wenig gebulbet werben, ©et ©ine mup

genau fo betjanbelt wetben, wie bei »nbete; nictjt bamit um fe«

ben SBtei« cine abfolute ©leldjtjclt in bct (StfüHung bei ©fenp*

pjKdjt fjcigcftetlt wetbe, felne«rocg«! fonbetn, roeil wlt in biefem

Sufamtnenfttömcn »on jungen SKännern, ju weldjem ganj gtanf*

tefd) beffteuett, ble 3nteaigenj, bie SBltlenSfcftlgfelt unb ben ©elfi
be« ©ebotfam« unb ber SEapfetfeft pnben wetben, beten wit be*

bürfen, um ble SKaffen jufammenjufügen, weldje ba« SBaterlanb

un« (iefetn wirb.
©a« ift c«, wa« idj mit geftatte, 3brer ©troägung ju untet«

bteiten. Sffiie ©le unb wie aüe bemoftatifdjen Seelen unfete«

Sanbe«, bin (dj ein »nbänget bei brefjätjrtgen ©lenftjeit, abet

al« SBotbeblngung füt ble ©Infütjtung betfelben fotbeie Idj bie

(Stttdjtung eine« ftet« neuen, ftet« erneuten unb ftet« foliben

SJÎafjmen« »on Untetofpjicicn.
@« Ip blc« nodj nidjt »He«, meine Reiten, mal idj über bit*

ferì ©egenftanb ju fagen tjabe.

3d) wünfdjc nfdjt nut, bap alle« SKöglicfjc gefdjicbt, um ta«

llntcrofftjfersfetp« ju tefiutftcn, fonbetn fd) wütbe aud) »ot einer

weiteten gefcfegcbeilfdjen SKaptegel nidjt jutücffdjtecfen: ld) wünfdje
ein ©efefe, weldje« nur einen »rttfcl Ijat unb roeldje« lautet:

„3n 3ufunft fann SJiiemanb Im Staat«blcnft angepeilt roerben,

ber nidjt roenigflen« ein 3abr al« Untetofpjfet in bei »rime
gebient bat."

©utdj eine fo einfadje, fo Icldjle, fo getedjte SBetfügung wür*

ben ©fe ben Srfafe an Unterofftjfercn nfdjt nur fût jefet, fon«

betn füt alle £,titix\ ftdjerftetlen.

©ie« alfo, meine «Jpetten, roütben bie SBeblngungcn fein, beien

(Stfüllung Idj junädjp forbetn würbe, unb bie« ift e«, roa« Idj

3tjnen In „jlebung auf tie »tmee ju fagen tjabe. 3d) tnöcfjtc

ntdjt weitet getjen, beim bie übtlgen gtagen ftnb nodj nidjt reif.
(St reldjt abet b'n/ um btm SBaterlanbe ein lüdjtlgc« £eer ju
geben unb ben ©efefegebet ju etjtcn, bei ffjm ba«fclbe fdjafft."

Sfficldje geroaltlgcn SDefotmen, weldje tief elnfdjneibenben SKap*

regeln ©Ie rücfpcbtelofe ©ncrgle be« SKannc« oon Satjor«, weldje

In ten 3afjrcn 1870 unb 1871 ble .Speere ber „publlf au« ber

(5rbe pampfte, fprldjt pd) In ungefcbwädjter Äraft batln au«.

3etet, bet übtrljaupt bie Sffiaffen tragen fann, fotl ©oteat wer*

ben unb für »de foU bie gleidje ©lenftoerpftictjtung elngefübrt

wetten. Stttt foli btei »ode 3atjte bienen, fein ISInjäbrig«giel«

roltligen*©lenft, feine deuxième portion foli ju ©unften be«

Sinjelnen eine »u«nabmeftellung bcrbeifitrjren. Um ble SRabmen

fjctjuftetlen, In roeldje biefe SKaffe gefügt wetben foU, unb um
bei »tmee bie îfenfte be« fntettlgenteten ïtjelle« bei SBeoölfe*

lung ju ftdjetn, beten pe bebatf, wftb bfe »nficDung Im ©loll*
blcnft — nidjt nut füt fubaltctne SBoften, wfe wfr ba« SBerbält«

nlp aufjufaffen geroobnt pnb, fonbern füt ben gefammten SKectja*

ni«mu« be« ©taate« — baoon abtjängfg gemadjt, bap ber »n=
mattet minbeften« efn 3abr Untetofpjfet gewefen ift.

SKag man übet bfe Broecfmäplgfelt unb über bfe ©utdjfûbt»
batfeit biefer Sfiablfalfur benfen roie man will : ber etfjebenbe

»u«trucf bet S8atctlanb«llebe, weldjet ben füt unroütblg ctflärt,
gianjofe ju tjeifjen, ber an ble »rme{ bie Jpanb ju legen wagt,
mup jeben SBattfoten auf ba« ©»mpatfjifdjePe betübten unb mft
»djtung »ot bei SJtatfon erfüllen, in roeldjet biefet ©cbanfe, nadj*
bem fte butdj eine fjerbe ©djule be« Unglücf« gegangen, jum
bettfcfjenben geworben ift. (£eft.*Ung. Sfficbt«3ta.)

— -L'Armée française" »om 17. »uguft 1881, SJtr. 555,
btudt ba« ©utadjten be« jtaoadeiiefomlte'« ab, auf ©runb beffen

bfe »bfdjaffung ber Äüraffiere in granfrefdj pdj »oft»

jiebt. („.»Sffi.)
SRufjlonÖ. ((Stptobung ber neuen @d)(ep*3n<

p t u f t i o n.) „fanntlldj wutbe (m 3atjte 1879 ble neue pro*
»iforifdje ©djfeplnptuftion publijltt unb einleiten mittelft (Stlap

»om 26. SWärj 1879 ble Äommanbanten bet SEruppen ben »uf*
ttag, ifjte SBemetfungen übet ble ©Ignung bei ©djfeplnfttuftion
bem ÄrlegJmfnfflerftim elnjufenben. 3m September 1880 lang«

ten ble Söemcrfungcn ein unb rourbe unter bem SBräpbfum be«

3nfpeftot« bct ©djüfeenabtbcltungen eine Äommifpon einbetufen,
roeldjet bfe enbgfttlge SRebaftlon bet ©cfjiepinfttuftfon juftet.

»u« ben SBemetfungen bei Äommanbanten bei „uppen unb

au« 130 befonbeten SKeinungcn anbetet Äommanbanten ift ju
etfetjen, bafj bie 3nfttuftlon bejüglieb be« ©»pern« bet »u«bll»

bung »oUtommen entfptadj; e« jeigte pdj fetnet, bap »on tlnjef«
nen »bttjeltungen in golge ungünpiger SBequartlerung«* unb fti«
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Als man — leider zu spät — den Grundsatz der allgemeinen

Wehrpflicht aufstellte, hätte man, im Namen der Sittlichkeit und

der Gerechtigkeit, zugleich mit dieser Neuerung eine für alle Franzosen

gleiche Dtenstverpftichtung zur Annahme gelangen lassen

sollen. Dies hat man versäumt, und Sie wissen sehr wohl, weshalb

man eê versäumt hat - der poltitsche Geist der Versammlung

»on Versailles, welcher bet dcm Erlaß des Gesetzes von 1872

maßgebend war, ist Schuld daran gewesen. Ich war damals

ntcht einverstanden, sondern habe gegen die exceptionellen und

ungeheuerlichen Festsetzungen geredet, aber hier wie anderswo war

mir beschieden, zu unterliegen. Wir werden jetzt unsere Aufgabe

weiter verfolgen und weiden danach trachten, tn daS Gesetz volle

und ganze Gleichheit einzuführen, wie es die Achtung eines jeden

Franzosen vor dcm französischen Blute gebietet. Ja, ein Jeder,

ohne Ausnahme, wird der Fahne folgen, weder Lehrer noch

Laienbrüder, noch Wcistliche weiden eine Ausnahme machen; Jeder

muß mährend einer für Alle gleichen Zeitdauer der gleichen

Verpflichtung genügen.

Man sagt jetzt: .Die aktive Dienstzeit muß auf drei Jahre
beschränkt werden." Ich halte das für richtig und habe es

immer für richtig gehalten. Ich glaube, daß man tn drei Jahren,
namentlich aus einem Franzosen, ntcht nur einen guten Soldaten,

sondern auch etnen vortrefflichen KriegSmano (troupier),
was keineswegs dasselbe ist, heranbilden kann. Nur müssen eS

— und ich bitte, dies besonders zu beahten — drci volle Jahre
sein, ohne Urlaub, drei Jahre in ununterbrochener Folge, denn

wenn dtese drei Jahre in Theile zerlegt würden, wenn Urlaub
und Ruhepausen dazwischen träten, so würden Unordnung und

Verwirrung entstehen.

Ferner ist nöthig, daß, ehe dieser dreijährige Dienst, der, wie

ich schon sagte, etn militärischer Glaudenssatz tst, eingeführt wird,
die unteren KadreS in untadelhafter und für ihre Vollzähligkeit
Garantie bietender Wetse hingestellt werden.

Wenn man unglücklicherweise den dreijährigen Dienst einführte,
ehe man der Armee ihr Knochengerüst, also denjenigen Bestandtheil

gegeben hätte, welcher Ihr Festigkeit und Widerstandsfähigkeit

im Frieden, Nerv und Lebenskraft im Kriege giebt, so würde

man Heelden haben, aber nicht ein Heer.
Den richtigen Weg hat man bereit« beschritten, meine Herren,

man hat sich mit dieser delikaten und schwierigen Aufgabe, für
deren Lösung uns indeß kein Opfer zu groß gewesen ist oder in

Zukunft sein wird, beschäftigt; man Ist, sage ich, der Schaffung
eines festgegliederten UnterofsizierkorpS schon näher getreten. Man
hat Gesetze gegeben, welche tch allerdings für unvollständig halte,

deren Grundgedanken aber, meiner Meinung nach, vortreffllch

sind. Ich wiederhole, daß sie unvollständig sind. Es werden

Engagements- und ReengagementSprämten gegeben, die Zahlung
von Ruhegehalten ist garantir!, man hat unseren Unterosfizteren,

allerdings nicht mit dem nöthigen Ernst und Nachdruck, die

Anstellung, im Civildienst zugesichert: das Alles genügt aber nicht.

Vor Allem ist nöthig — und es ist die« für die Armee eine

Lebensfrage, also eine von denjenigen, über die man nicht leicht

hinweggehen darf — daß der Ersatz an Unteroffizieren sichergestellt

wird, und daß diese sich aus allen Schichten der Gesellschaft

rekrutiren. Deshalb verwerfe, deshalb verwünsche ich den Ein-
jährtg-Freiwtlltgcn-Dienst, w.lcher uns die Blüthe unserer Jugend
entzieht. Der Einjährig-Fretwilligen-Dienst muß abgeschafft werden,

ntcht nur der Dienst der Freiwilligen für 1b00 Fr., der

eine »erdächtige und zweideutige Maßnahme, nichts anderes als
die Wiedereinführung der früheren Stellvertretung gegen Zahlung
eines gewissen Geldbetrages war, denn Niemand »criheidigt diese

Einrichlung, die in einem auf allgemeine Gleichheit gegründeten

demokratischen Staate schlechterdings nicht zu vertheidigen ist,

sondern auch jenes andere Volontariat, welches tch mit Ihrer
Erlaubniß das Volontartat deS Vergnügens, der Liebhaberei

nennen möchte. Eine solche Art des Einjährig-Freiwilligen-
Dienste« darf ebenso wenig geduldet werden. Der Eine muß

genau so behandelt werden, wie der Andere; nicht damit um
jeden Preis cine absolute Gleichheit in der Erfüllung dcr Dienstpflicht

hergestellt werde, keineswegs! sondern, weil wir in diesem

Zusammenströmen von jungen Männern, zu welchem ganz Frank¬

reich beisteuert, die Intelligenz, die WillenSfesttgkeit und den Geist
des Gehorsams und der Tapferkeit finden werdcn, deren wir
bedürfen, um die Massen zusammenzufügen, welche das Vaterland
un« liesern wird.

DaS ist es, was ich mir gestatte, Ihrer Erwägung zu
unterbreiten. Wic Sie und wie alle demokratischen Seelen unseres

Landes, bin tch ein Anhänger der dreijährigen Dienstzeit, aber

als Vorbedingung sür die Einführung derselben fordere ich die

Errichtung eines stets neuen, stet« erneuten und stets soliden

Rahmens von Unteroffizieren.

E« ist die« noch nicht Alles, meine Herren, was ich über diesen

Gegenstand zu sagcu habe.

Ich wünsche nicht nur, daß alles Mögliche geschieht, um daê

UnterofsizierSkorpS zu rekiutiren, sondern ich würde auch vor einer

weiteren gesetzgeberischen Maßregel nicht zurückschrecken: ich wünsche

ein Gesctz, wclchcS nur einen Artikel hat und welches lautet:

„In Zukunft kann Niemand im Staatsdienst angestellt werden,

dcr ntcht wenigstens ein Jahr als Unteroffizier in der Arm'e
gedient hat."

Durch etne so einfache, so leichte, so gerechte Verfügung würden

Sie den Ersatz an Unteroffizieren nicht nur für jetzt,

sondern für alle Zeiten sicherstellen.

Dies also, meine Herren, würden die Bedingungen sein, deren

Erfüllung tch zunächst fordern würde, und dies tst es, was ich

Ihnen In Beziehung auf die Armee zu sagen habe. Ich möchte

ntcht weiler gehen, denn die übrigen Fragen sind noch nicht reif.
Es reicht aber hin, um dem Vaterlande ein tüchtiges Heer zu

geben und den Gesetzgeber zu ehren, der ihm dasselbe schafft."

Welche gewaltigen Reformen, welche tief einschneidenden Maßregeln

Die rücksichtslose Energie des Mannes von CahorS, welche

in den Jahren 1870 und 1871 die Heere der Republik aus dcr

Erde stampfte, spricht sich in ungeschwZchtcr Kraft darin auS.

Jeder, der überhaupt die Waffen tragen kann, soll Soldat werden

und für Alle soll die gleiche Dienstverpftichtung eingeführt
werden. Jeder soll drei vvllc Jahre diene», kein Einjährig-Frei»
willigen-Dtenst, keine clsuxième portion soll zu Gunsten de«

Einzelnen eine Ausnahmestellung herbeiführen. Um die Rahmen

herzustellen, in welche diese Masse gefügt werden soll, und um
der Armce die Dienste de« intelligenteren Theiles der Bevölkerung

zu sichern, deren sie bedarf, wird die Anstellung im Civildienst

— nicht nur für subalterne Posten, wie wir das Verhältniß

aufzufassen gewohnt sind, sondern für den gesammte»
Mechanismus des Staates — davon abhängig gemacht, daß der

Anwärter mindesten« ein Jahr Unteroffizier gewesen ist.

Mag man über die Zweckmäßigkeit und über die Durchführbarkeit

dieser Radikalkur denken wie man will: der erhebende

Ausdruck der Vaterlandsliebe, welcher den für unwürdig erklärt,
Franzose zu heißen, der an die Armeê die Hand zu legen wagt,
muß jeden Patrioten auf da« Sympathischeste berühren und mit
Achtung vor der Nation erfüllen, in welcher dieser Gedanke, nachdem

sie durch eine herbe Schule des Unglücks gegangen, zum
herrschenden geworden ist. <Oest.-Ung. Wchr-Ztg.)

— kränysise« «om 17. August 1881, Nr. S5S,
druckt das Gutachten des Kavallerlekvmite'S ab, aus Grund dessen

die Abschaffung der Kürassiere in Frankreich sich

vollzieht. (M.-W.)
Rußland. (Erprobung der neuen Schieß-Jn<

strutti on.) Bekanntlich murde im Jahre 1879 die ncue

provisorische Schießinstruktion publizirt und erhielten mittelst Erlaß
«om 26. März 1379 die Kommandanten der Truppen den Auftrag,

ihre Bemerkungen über die Eignung der Schießtnstruktton
dem Kriegsministerium einzusenden. Im September 1880 lang,
ten die Bemerkungen ein und wurdc untcr dem Präsidium de«

Inspektor« dcr Schötzenabthctlungen eine Kommission einberufen,
welcher die endgiltigc Redaktion der Schießinstruklion zufiel.

Aus den Bemerkungen der Kommandanten der Truppen und

aus 130 besonderen Meinungen anderer Kommandanten ist zu
ersehen, daß die Instruktion bezüglich des Systems der Ausbildung

vollkommen entsprach; eS zeigte sich ferner, daß »on einzelnen

Abtheilungen in Folge ungünstiger BequartierungS- und kli>
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niatifdjer SBettjältniffe bie ©djlepübungen nidjt glcldjieltlg mit

ben antiten fclbmäpigcn Uebungen au«gcfü(jtt roetcen fonnten,

fonbetn auf bte 3clt bct Sagctpcricbc »erfefjoben weteen mupten.

©ie bind) ble Äommifpon beroitften »cnbettmgen bct 3nftruf«
tien bejieben pdj nidjt auf ta« ©»item bc« ©djfepuntcttfdjic«,

audj nidjt auf tie »erbercitenben Uebungen ju bemfelben. 3m
SJiadiftcljenben pnb bie widjtigften »entetungen artgefütjrt :

©ic Scltcnabroeidjungcn in golge bct ©erioatfon unb bei

Stnroitfung tc« Sffiirbe« werben nfdjt im lanbcêûblidjcn SKapc

(»rfdjin, Sffictfdjef), fonbetn in SEfjeilcn unb SBielfadjcit ber SBreite

tt« SKannc« angegeben.

©amit blc ©djiepübungen in fürjerer 3eit — bl« jum SBe«

ginne bct „anöv-ct — beenbet weifen fönnen, wutbe bct Sdjiefj»

furfu« abgcfürjt. ©Ie »blutjung wutbe beim SBorbereitung«*

fdjlcpcn beroitft, uub jroar buidj Jpcrabmlnbetung bet »njafjt ber

Uebungen unb eie S'rleldjterttng ter «Beblngungen.

©a« ©ifjicpcn auf 100 ©djritt rourbe aii«gefd)loffen unb ift
biefe« nur jroeimal bebingung«lo« bitrdjjtimodjen, unb jroat »en

ben jungen ©olbaten unb jenen, weldje niemals bem ptaftifdjen

©djlepen anroebnten. „el ben gupttuppen pnb anftatt adjt nut
»let Uebungen mit »iet Sßatronen befm SBotbeteitungefdjlepcn

feftgefefet; bei bet Äaoallerie, »ttillerte unb ©enietruppe btei an

©telle »on »1er Uebungen (mit »ter SBattonen).

©ic SBebltiûungcn fût ba« SBortüefcn jut näcbftcn Uebung pnb:

SBei ben guptruppen muffen fn ben roefpen ©treffen bet ©djeibe

Sir. I fallen:
»uf 200 ©djritt»on abgegeb. 4 ©djüffen 3 (75%) ©djüffe

300 „ „ .4 „ baSl.SKal 2(50%) „
„ 300 „ „ 4 „ „ 2. „ 3(75%) „
Sci ben (îrttaforp« unb ter ft'aoadcrie auf ©tpanjen »on 100

unb 200 Sdjritt »on 4 abgegebenen ©djüffen 3 (75°/o)- (Sclbft*
seritänttidj gelten blcfe »ngaben nur füt ble Sffiaffen fleinen Äa*

liber«.)

„im Unteivld)t«fdjiepen rourben bei einigen Uebungen bfe

Stellungen geäntert; ba« ©djlepen auf 300 ©djritt auf Äom»

manco wuttc atifgcbebcn ; auf 800 ©djritt finb jwel Uebungen

feftgefefet; bie jroeite ber Uebungen auf 300 Sdjritt roirb nictjt

gegen bie tjalbe, fonbetn gegen tie ganje glgut au«gefübrt.

»n ©teile tc« ISinjelitfeutt« auf Äommanco Ift nadj SBccnti»

gung be« Unterrictjt«fd)iepen« unb bc« fr(cg«mäpfgcn (Sln^clnfcuer«

ta« Sdjlepcn »on «£alb=ffoinpaa,nic: (.palb«@«fabren», ßalbsSot*

nien«) Saloen eiugcfütjrt. gür bie Saloen pnb fei;« SBatronen

füc eine Uebung, jcbedj auf jwel ©iftanjen (fleine unb mittlere),
beftimmt. »uf jebe ©Iftanj werben trei ©aloen, unb jwar In

brei Stellungen : (lettene, fnieenb unb liegenb abgegeben ; bie

Sclieibcnbimenponen (3 bi« 12 ganje giguren nebeneinanber)

pnb entfptedjenb ber ©ipanj (300 bl« 900 ©djritt) ju regeln.

©ie (Jintljeitnng cet ©olbaten in Älaffen auf ©runb bct

©djtcpcrfelge gcfdjtebj nur einmal, unb jwar nad) SBeenbigung

bc« Untctttdjtêfdjtepcn«. ©it „ntfjclfung in Älaffen erfolgt auf
©tunb ber beim UntervidjtJfdjicpen erbaltcttcn ïrefferjatjt. £öef

Älaffipfatien tet ©ctjiepletftungcn ganjet »btljcllungen routbc ein

billigerer SKapftab angelegt, gut bie itlifppfation bct Seiftungen

beim Saloenfeuer ber gupttuppen, Äaoallerie unb Ch'tratorp«

würben befonbete SBeftimmungen etlaffen.

Sei ter 5ca»aUerfe rourbe ba« ©djlepen »em Sßferbe att« unb

tal frieg«mäpigc Ci'injclnfeucr aufgclaffen.

SBcjügltd) ttl «Surfe« Im fricg«mäfjigcn ©djiepen n>utben feft*

gefefet: bei ben gupttuppen jroei »ufgaben im (glnjelnfcuct, al«

cine Uebung mit fedj« SBatronen unb »iet Uebungen im »bttjei*
tungêfeuet; bct ber Jtaoaflctic jwei Ucbutigcn. 3etc Uebung bat

jroei bl« brei »ufgaben ju umfaffen, roeldje aud) ta« inbitefte

geuer entfjatten muffen, gür ba« fiieg«itiâp(ge ©djiepen in »b>

tljeilungen pnb bei ten guptruppen 32, bei ber Äaoallerie 14

SBatronen fcftgcf.fet.

iöejüglid) bc« Sbclebrung«fd)icpen« würbe feftgefefet : a) bie ©e»

ntonftratien ber glugbafjn unb b) be« 3ielpunftcS bei fonftantetn

»uffafe bat fünfiigljin nidjt per Äompagnie, fonbern per iMatail«

Icn ober fiaoaücric-SJicgiment jtt erfolgen ; e) tal inbirefte ©djic«
pen bat ntdjt balbfonipagnierocifc, fonbern fomoagnicroeife ju ct«

folgen. Um blc ©urdjfübtung unb tie Sffiitfung bc« inbireften

©djuffc« ju jeigen, Ift betfelbe »on einem SBataidon ober mefj*

reren SBataiüonen aitfjufüljtcn. ©amit bie SEruppen biefe gegen»

wärtig roldjtfge ©djupart ftüffig üben, rourbe feftgefefet, bap fobalb
bie Dcrtllcbfeit e« juläpt, »ufgaben bejüglidj ©djtepen« gegen

Siele Ijinicr nalürlldjen obet fûnftlidjen ©eefungen gegeben wer»

ben; dj bie ©emonftration bct Sängenftteuung oer ®efd)offe Ift
nidjt metjt oblfgat, fonbetn Ijat nut im gade, al« ta« Sßerfiänb*

nfp mangelt, butdjgefübtt ju roetben.

©Ie gteidjjcitlge »nwenbung metjr al« jwelet »uffäfee jur SBer»

grôperung bet Sängenftteuung würbe aufgeboben, weit bie @r=

faljrung jeigte, bap jroei »trfcblebene »uffäfee »odauf genügen,

um ben ©Inftup bet ©fftanjfcbtcr ju fompenftteti. 3'be« ©lieb

Ijat einen eigenen »uffafe. Jpiebei routbe feftgefefet, bap unter

aden Umfiäntcn ba« jweite ©lieb ben »uffafe um 100 ©«btitte

„einer at« bie angegebene ©iftanj ftedt.

©Ic »ngaben ber baflfftifàjen SBetbältniffc wtirbcn auf ©tunb
ber am SISoIf«feIbe burdjgefüljrten SBerfudje auägecebnt, unb jroar
befm 3nfantctfegewebr bi« 2600 ©djrftte, beim ©ragoner» unb

Äefafengewebr bl« 1300 Schritte, beim Äarabiner bl« 600 ©djrittc.
3«t golge bc« »cvfürjten Äurfe« »erminbette fidj bie SBatronen»

jaljl per SKann ber guptruppen um neun ; blc tjieburtrt) etfpar*
ten SÇatronen wutben »crroenb.'t, um ble SPattoncnjabl für ba«

frieg«mäplge ©djiepen ju crtjöfjen.

Sdjlitplidj würben einige SKobipfatlonen beim 3nfpljitnng«=
Sdjfcncn burdjgefüljrt. (.Süufpfdjer 3n»alice."j

Serfdjtebeneê.
— (3113 SUtittel gegen bie luftigen SMcfenj wirb »on

einer „3agb«3eltung" ein trottend Stengel ©ptcferblütbe, bie

in jebem ©arten fortfetnmt, auf ble Äopfbebecfung geftedt, cm*

pfotjtcn. ©er ©erud) biefer „lüttje, welcbet pa) in ben ttoefenen

„umen 3—4 SKonate fdjatf etbält, fod ble SKücfen »erfdjeudjcn

(wie et aud) ein witffame« SKfttel gegen bie SKotten fein fod).
— ©egen bie SKûcfcnftidje Ift ©almiafgeift ju cmpfcblen. ©in
SEtopfcb.cn baoon auf ben ©tldj ber SKücfc geträufelt, linbert ben

iutfenbcn ©djmerj balb, benn wa« bem Stadjet bec SKücfe ent»

fîiept, Ift SEanninfäure, bie »om ©almiafgctft neutraliftrt wfrb,

roenn berfelbe fofort In bfe ©tfcbroiinbe einbringen fami. Sin
fleine« gläfdjdjen mit wenigen SEropfcn bc« fetjr bidfgen ©al*

tniafgeiftc« Ift leidjt in bct SEafdje ju tragen. (U.«3-)

— (SDer §itfar spirtoltn rettet ©enetat §Dtje „tt ®e=

faitflettfctjaft.) ©et Jpufar ©Igmunb SBittolin »om SRegiment

(Srjljerjog Seopolb (jefet SJtr. 2) bat bct SJiotlj am 22. ©ejember 1793

ben »en franjöpfdjcn 3ägetn itmtingten ©eneral «Baton Jpofee, bei

wetdjcm er auf Drconnanj ftanb, »on ber ©efangenfdjaft getettet.

(Oberftlieutenant 3-SB- SebelS, SBeifplcIe bc« gclbbienfte« I. 14.)

©oeben etfdjien:

per gtelbjug in ^ïorb-^irgtttten imJltt(jtt|U862
oon

IT. Mangold,
ÏJÎojot im äßeftf. guê-artia.»_g. 3ît. 7.

gr. 8°. 22 «Bog. mit 4 Satten. SBrel« 8 SK.
(Sine intcrc||ante »bbanblung biefer ©pifobe be« gtopen amevi«

fanifdjen Äriege«, wclcbe füglia) fn fetnet SBtbliotljef fetjlen fodte.
§annoüer. £eiinùtg'fuje _rtog„uujljoitblung.

ileueJUr Jlmtfcottrant a .suumij
be§ Uniformeits®cf(t)ttft_

i^Üffer „ $>eim in §$afì§aufm.
la IIa Illa

(S,aput (SJteitermcmtel |Jr. 10 mefir) gr. 105, 95, 82
(§,apuüt „ 11, 9, 9

gßaffenroe* 90, 82, 67
für ©tabëoffijiere u. »erjte „ 95, 88, —

Söl.ufe 33, 26, 26

»einfielt „ 36, 31, 27
für ©eneralftab „ 40, 35, 35
mit fiolbleberbefafe „ 52, 47, 44
mit „itbteberbefati „ 55, 50, 45

(Slegante «Hitêfiiljrang xxxxò nur gute, äfljtforPige Stoffe.
Sßreiecoitrant bet übrigen „qulptrung, „ufter uttb

SHeifeube jebetjett jur SBerfiigung.
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malischer Verhältnisse dic Schießübungen nicht gleichseitig mit

den a»t,rcn scldmäßigcn Uebungen ausgeführt werden konnten,

sondern auf dte Zeit dcr Lagerxcricdc verschoben werden mußten.

Die durch die Kommission bewirkten Aenderungen dcr Instruktiv»

beziehen sich nicht auf das Systcm dcê Schicßuntcrrichics,

anch nicht auf lie vorbereitenden Uebungen zu demstlbcn. Im
Nachstchenrcn sind die wichtigsten Aendcrungcn angeführt:

Die Seitenabweichungen in Folge dcr Derivation und der

Einwirkung dcê Wirdes wcrdcn nicht im landesüblichen Maße

(Ärschin, Wersche?), sondern in Theilen und Vielfachen der Breite

des Mannes angegeben.

Damit dic Schießübungen in kürzerer Zeit — bis znm
Beginne dcr Manöver — beendet werken können, wurde dcr Schicß-

kurius abgekürzt. Die Abkürzung wurde bcim Vorbereitungs-
schießcn bewirkt, und zwar durch Herabmindcrung der Anzahl der

Ucöungcn und die Erleichterung der Bedingungen.

Das Schicßcn auf ILO Schritt wurde ausgeschlossen und ist

dieses mir zweimal bedingungslos durchzumachen, und zwar »on

dcn jungen Soldaten und jene», welche niemals dem praktischen

Schießen anwohnten. Bei dcn Fußtrupxen sind anstatt acht nur
»1er Uebungen mit vier Patronen beim VorbereiiungSschießcn

fciigcsctzt; bei der Kaoallcric, Artillerie und Genietrurpe drei an

Stelle von vier Uebungen (mit vier Patronen).
Die Bedingungen für das Vorrücken zur nächsten Uebung sind:

Bei dcn Fußtruppen müssen in den weißen Sireifcn dcr Scheibe

Nr. I fallen:
Auf 200 Schritt »on abgcgeb. 1 Schüssen 3 (7556 Schüsse

300 „ „ .4 „ daöl.Mal 2(5056)

„ 30« „ 4 „ „ 2. 3(75X1 «

Bci den Erirakorps und dcr Kavallerie auf Distanzen von 100

u„d 200 Schritt von 1 abgegebenen Schüssen I (75°/«).
(Selbstverständlich gcltcn diese Angaben nur für die Waffen kleinen

Kallers.)

Bcim UnterrichtSschießen wurden bei einigen Uebungen die

Stellungen geändert; das Schießen auf 300 Schritt auf
Kommando wurde aufgehoben; auf 300 Schritt sind zwci Uebungen

festgesetzt; die zweite der Uebungen auf 300 Schritt mird nicht

gcgcn die halbe, sondern gcgen die ganze Figur ausgeführt.

Än Stelle des Eiuzelnfeuers auf Kommando ist nach Beendigung

des UnterrichtSschießcns und dcS kricgSmäßigcn Einzelnfcuers
das Schießen »on Halb-Komxaznic- (Halb-Eskadron-, Halb-Svt-
nicn-) Salvcn eingeführt. Für die Salvcn sind sechs Patronen

für eine Uebung, jedoch auf zwci Distanzen (kleine und miitlcre),
bestimmt. Auf jede Distanz werden drci Salven, und zwar tn

drci Sicllungcn: stehend, knieend und liegend obgcgcbcn; die

Scheibcndimensionen (3 bis 12 ganze Figuren nebeneinander)

sind entsprechend dcr Distanz (300 bis 900 Schritt) zu regeln.

Die Eintheilung der Soldatcn tn Klassen auf Grund der

Schicßcrfolge geschieht nur einmal, und zwar nach Beendigung
dcs UnierrichiSschießcnS, Die Einthctluug in Klosscn crfoigi auf
Grund der beim UnterrichtSschießen erhalicncn Tresscrzcchl, Bei

Klassifikation der Schießletstungen ganzcr Abtheilungen wurde ein

billigerer Maßstab angelegt. Für die Klassifikation der Leistungen

beim Salvenfeuer der Fußtruppen, Kavallerie und Ertrakorps
wurden besondere Bestimmungen erlassen.

Bei der Kavallerie wurde das Schicßcn »om Pferdc auS und

das kriegsmäßige Etnzclnfcuir aufgelassen.

Bezüglich des Kurses im kriegsmäßigen Schießen wutden
festgesetzt: bci den Fnßtruppen zwei Aufgabcn im Einzelnfeucr, als

einc Uebung mit sechs Patronen und vier Uebungen im Äbthei-
lungsfcucr; bci dcr Kavallerie zwci Ucbungen. Jede llebuug hat

zwei bis drei Aufgabc» zu umfassen, welchc auch das indirekte

Feuer enthalten müssen. Für daê kriegsmäßige Schießen in

Abtheilungen sind bei dcn Fußtruppen 32, bei dcr Kavallerie 14

Patronen festgcscht.

Bezüglich dcê Bclehrungsschicßens wurdc festgcsetzt: u) die

Demonstration dcr Flugbahn uvd d) des Zielpunktes bei konstantem

Aussatz hat künftighin nicht per Kompagnie, sondern per Bataillon

oder KavaUcrtc-Rrgiment zu erfolgen ; e) das indircktc Schießen

hat nicht halbkomxagniemcisc, sondern komvagnicweise zu er-

solgcn. Um die Durchführung und die Wirkung dcs indirckicn

Schusscs zu zcigcn, ist derselbe »on eincm Bataillon oder

mehreren Bataillonen auszuführen. Damit dte Truppen diese

gegenwärtig wichtige Schußart flüssig üben, wurde festgesetzt, daß sobald

die Ocrtltchkcit cê zuläßt, Aufgabcn bezüglich Schießens gegen

Ziele Himer natürlichen vder künstlichen Deckungen gegeben

wcrdcn; cl) die Demonstration der Längenstreuung ver Geschosse ist

nicht mchr obligat, sondern hat nur im Falle, als das Verständniß

mangelt, durchgeführt zu werden.

Die gleichzeitige Anwendung mehr als zweier Aufsätze zur
Vergrößerung der Längenstreuung wurde aufgehoben, weil die

Erfahrung zeigte, daß zwei verschiedene Aufsätze vollauf genügen,

um den Einfluß der Distanzfehler zu kompcnflren. Jedes Glied

hat einen eigenen Aufsatz. Hiebei wurde festgesetzt, daß unter

allen Umständen das zweite Glied den Aufsatz um 100 Sckritte
kleiner als die angegebene Distanz stellt.

Die Angaben der ballistischen Verhältnisse wurden auf Grund
der am Wolfsfelde durchgeführten Versuche ausgedehnt, und zwar
beim Jnsanteriegewehr bis 2600 Schritte, beim Dragoner- und

Kosakeugcwehr bis 1300 Schritte, beim Karabiner bis 600 Schritte.

I» Folge res verkürzten Kurses verminderte sich die Patronenzahl

per Mann dcr Fußtruppen um neun; die hiedurch ersparten

Patronen wurden verwendet, um die Patronenzahl für das

kriegsmäßige Schießen zu erhöhen.

Schließlich wurden einige Modifikationen bcim Jnspizirungs-
SchicKcn durchgeführt. (.Russischer Jnvalice.")

Verschiedenes.
— (Als Mittel gegen die lästigen Mücken) wird von

eincr „Jagd-Zeitung" ein trockener Stengel Sxtckerblöthe, die

in jedem Garren fortkommt, auf die Kopfbedeckung gesteckt,

empfohlen. Der Geruch dieser Blüthe, welcher sich in den trockenen

Blumen 3—4 Monate scharf erhält, soll die Mücken verscheuchen

(wie er auch ein wirksames Mittel gegen die Motten sein soll).

— Gegen die Mückenstiche ist Salmiakgeist zu empfehlen. Ein
Tröpfchen davon auf den Stich der Mücke geträufelt, lindert den

juckenden Schmerz bald, denn was dcm Stachel der Mücke

entfließt, ist Tanninsäure, die vom Salmiakgeist neutraliflrt wird,

wenn derselbe sofort in die Stichwunde eindringen kann. Ein
kleincS Fläschchcn mit wenigen Tropfen des schr billigen
Salmiakgeistes ist leicht in dcr Tasche zu tragen. (U.-Z.)

— (Der Husar Pirtolin rettet General Hotze von
Gefangenschaft.) Dcr Husar Sigmund Pirtolin vom Regimcni

Erzherzog Leopold (jetzt Nr. 2) hat bct Noth am 22. Dezember 1793

dcn von französischen Jägern umringten General Baron Hotze, bei

welchem er auf Orconnanz stand, »on der Gefangenschaft gerettet.

(Oberstlieutenant I, B, SchelS, Beispiele dcê Felddienstes I. 14.)

Soeben erschien:

Der Iekdzug in Word Wirginien im August 1862

I >l:>,,<^<>l<l.
Major im Wests, guß-Arttll,»Reg, Nr, 7,

gr. 3°. 22 Bog. mit 4 Karten. Preis 8 M.
Eine intcrcstcmte Abhandlung dieser Episode des großen

amerikanischen Krieges, welche süglich tn keiner Bibliothek fehtcn follie.
Hannover. Helwing'fche Verlagsbuchhandlung.

Neuester Preiscourant (i JM i^i)
des Nnisormen-Geschöftes

Wttller <K Keim in SchaMusen.
i» «a m»

Caput (Reitermantel Fr. 10 mehr) Fr. 105, 95, 82
Caputze „ Ii, 9, 9

Waffenrock 90, 82, 6?
für Stabsoffiziere u, Aerzte „ 95, 88, —

Blouse 33, 26, 26
Beinkleid „ 36, 31, 27

sür Generalstud „ 4«, 35, 35
mit Kalblederbesatz „ 52, 47, 44
mit Wildlederbesatz „ 55, 5«, 45

Elegante Ausführung und nur gute, ächtfarbige Stoffe.
Preiscourant der übrigen Equipirung, Muster uud

Reisende jederzeit zur Verfügung.
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